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Gemeindehomepage: 
www.caracas-evangelisch.de

Gottesdienste:
Sonntag 10.30 Uhr
Abendgottesdienst am letzten Sonntag im Monat 
um 17.00 Uhr
Abendmahl am 1. und 3. Sonntag

Morgenandacht
Mittwoch 7.30 Uhr (außer in den Schulferien und 
an Feiertagen)

Unsere Partner:
Seniorenheim Fundación Campo Alegre
Tel: 951.64.20 / 951.72.45

AVAS Hilfsverein
Prados del Este, Calle Comercio, Qta. 
Guayamuri
(detras C.C. Las Galerias, 2 Qtas., 
antes de panaderia „YA-YA“). 
Tel.: 977.13.47

Karin Giusti 
(mobile Krankenschwester) 
cel: 0416-715.01.15 
Tel: 9792828 (privat)

Pfarrer Lars Pferdehirt
Tel: 264.13.63 / cel: 0414 990.36.76 
(KEIN Anrufbeantworter)
Email: l.pferdehirt@gmx.de

Claudia Gomez Beilschmidt
Gemeindebüro
Tel und fax: 263.88.39 - 263.93.95
congr.sanmiguel@gmail.com
Bürozeiten: 9.00 - 13.00 Uhr

Gemeindevorsitzender
Tomás Petersen
cel: 0416 624.65.86
Email: tpetersen@cantv.net

Organisten 
José Rafael Silva
César Hernandez
Tel: 0412 726.80.47
Email: naposavelli@gmail.com

Küsterin: Tania Zadovsky
Tel: 263.88.39

Pastor Akos Puky
Tel: 417.77.76

Dinorah de Días
Gemeindebüro La Reforma
Tel: 266.52.01

Alexander Salazar
Buchhaltung La Resurrección
Tel: 263.88.39

Unsere Gemeinde St. Michael:
Congregación La Reforma / 
Congregación Hungara 

St.Christophorus Gemeinde

(katholische Gemeinde deutscher Sprache)

Pfarrer Eric de Vreese

Tel: 945.48.42 / 945.49.42

fax: 9454464

Email: comcristobal@cantv.net

Homepage: www.comcristobal.info

Calle Juan Iturbe Sur, Urb. Sorocaima

La Trinidad

Apdo. 80.542 Caracas 1080-A

Prol. 4ta. Avda. Altamira, Con 3ra. Transversal, 
La Castellana

Postanschrift:
Apdo. 68.253 Caracas 1062-A. Oder: ShipNet 
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3Auftakt

Nächstenliebe ja – aber wieviel Rührung 
halten wir aus?
Der europäische – und vor allem der deutsche 
- Alltag verläuft meistens in geordneten 
Bahnen. Von schweren Unglücken und Unfällen 
abgesehen, bewegen sich die Szenen in der 
Öffentlichkeit meist im emotional überschaubaren 
Rahmen. Grausamkeiten, unerträgliche 
Armut und erbärmliches Leid werden dem 
Bundesdeutschen Bürger auf offener Straße 
selten zugemutet. Schreckensbilder gibt es 
im Fernsehen – von Kriegsschauplätzen weit 
jenseits der Grenzen Europas. Doch das ist 
gegenwärtig keine Selbstverständlichkeit 
mehr. Die Gesichter verzweifelter Eltern und 
weinender Kinder stammen mitten aus Europa. 
Menschen ertrinken in der Ägäis, Grenzzäune 
werden wieder für Flüchtlinge geschlossen und 

Proteste mit Tränengas erstickt. Das allein ist 
kaum erträglich und aus humanitärer Sicht nicht 
hinzunehmen. Doch wenn dazu Kommentare 
ertönen, die beschwichtigen und Glauben 
machen wollen, diese weitere Tragödie sei nun 
einmal unvermeidlich, dann zeigt sich damit 
eine neue und beispiellose Verrohung. Mag 
sein, dass es Gewöhnungstendenzen gibt, die 
nach fast einem Jahr das menschliche Mitgefühl 
für Flüchtlinge erkalten lassen. Wenn aber 
öffentliche Stellungnahmen allen Ernstes dafür 
plädieren, diese Bilder auszuhalten, Not zu 
ignorieren und sich nicht vom Mitgefühl leiten zu 
lassen – dann zeigt sich damit eine Veränderung 
der abendländischen, um nicht zu sagen 
christlichen Kultur in diesem kleinen Kontinent.
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Aus der Ferne betrachtet wirkt das befremdlich – 
und vertraut gleichermaßen. Hier auf der anderen 
Seite des Atlantiks weiß man, dass das Leben in 
Lateinamerika neben den reisekatalogtauglichen 
Landschaften leider auch viele Schattenseiten hat. 
Wer sich beispielsweise in diesen Tagen per Metro 
ins Zentrum von Caracas wagt, dem begegnen 

Leid und Not auf Schritt und Tritt. Menschen mit 
Behinderungen, chronischen Krankheiten oder 
schrecklichen Entstellungen betteln nahezu im 
Minutentakt. Bei allzu weichem Herz kann es 
schnell passieren, dass jeder Blickkontakt und die 
oft damit verbundene Abweisung der Bettler zum 
Kraftakt wird. Viele Menschen in unserer Stadt 
sind darum hart geworden, haben ihr Mitleid 
unter rigide Kontrolle gestellt – ja stellen müssen.  
„Armut kann mit Almosen nicht beseitigt werden.“ 
So spricht eine vernünftige Stimme in ihrer Brust. 
Aber da ist noch etwas anderes. Eine Ahnung, 
dass doch diese anteilnehmde innere Regung 
im Anblick der Not zutiefst menschlich ist. Und 
darum zu unserer Natur – oder sagen wir ruhig 
Schöpfung gehört. Von Jesus wird uns in den 
Evangelien in kurzen Andeutungen berichtet, dass 
es ihn jammert beim Anblick der Notleidenden. 
Er lässt sich innerlich rühren (manchmal erst 
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nach hartnäckigem Drängen). Und hilft. In ihm 
begegnet das Reich Gottes. Und den bittenden 
Menschen geschieht Gutes: Wunden werden 
geheilt. Schuld vergeben. Krankheit und Leid 
weichen der heilenden Nähe Gottes. Und das 
sogar grenzübergreifend für Samaritaner, Kaanäer, 
Syrophönizier, königliche nichtjüdische Beamte...
Es ist unstreitig, dass ein behandelnder Arzt 
notwendigerweise seine Emotionen kontrollieren 
muss, um der betroffenen Person helfen zu 
können. Und nicht jede gutgemeinte Hilfestellung 
ist erwünscht oder über den Moment hinaus 
wirksam. Es wird immer wieder eine schwere 
Aufgabe sein, verantwortungsvoll abzuwägen was 
unter den gegenwärtigen Bedingungen in unserer 
Macht steht, um abwendbares Leid schnell und 
nachhaltig zu verringern. Aber ich bin mir sicher, 
dass diese innere Regung zutiefst menschlich und 
christlich ist und bleiben muss. Der Weg zu Gott 

kann nicht am Menschen vorbei gehen. Davon 
weiß die jüdische ebenso wie die muslimische 
Religion viel zu berichten. Und wir Christen 
erkennen in Botschaft und Leben des Menschen 
Jesu gerade das barmherzige Wirken Gottes. Mag 
sein, dass wir uns mit dieser Grundhaltung etwas 
Spott als weltfremde Altruisten oder Gutmenschen 
einhandeln. Sorgen wir dennoch dafür, dass diese 
Stimme weiterhin Gehör findet und Menschlichkeit 
den Platz behält, den sie verdient. Ich freue mich 
sehr, dass wir auch in dieser Ausgabe – die wir 
in Zeiten wirtschaftlicher Krise in Format, Größe 
und Auflagenzahl reduzieren mussten – Beispiele 
für praktizierte Nächstenliebe zu Wort kommen. 
Herzliche Grüße, Ihr
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Mai
02.	Noemi Beier.................................................631.48.16
04.	Ernesto Aue.................................................985.63.09
		  Michael Wüthrich....................... (0041) 21-652.05.54
14.	Hans Joachim Fischer.................................961.13.31
15. 	Christa Mangado.........................................552.01.01
16. 	René Landert................................................412.17.52
22.	Marianne Weise...........................................751.14.59
		  Hartmut Suess Hagedorn
28.	Karl Fuhrmeister.........................................961.15.51
29.	Hellmut Flegel..............................................372.56.19

Juni
01.	Margarete Pezold........................................432.31.57
06.	Britta Mangelow de Vensler.......................914.63.84
10.	Peter Eichstetter-Lange..............................962.04.27
21.	Ruth Marwege.....................................(Deutschland)

22.	Gisela Kuntze...............................................978.14.63
26.	Hans Joachim Mett.............................(Deutschland)
29.	Rose Wagner................................................753.63.51
30. 	Gisela Weidmann........................................322.43.40

Juli
03. 	Ilse Michalczuk............................................860.40.56
07. 	Lieselotte Fischer ........................................961.13.31
		  Jürgen Mielenhausen..................................975.84.35
09.	Marie Carmen Bahnik.................................. Schweiz
12.	Ernst Prall.....................................................945.38.95
		  Elke Wulkop.................................................945.03.56
		  Reinhard Rupprich......................................372.39.52
14. 	Ingo Thiel......................................................782.22.51
17.	Anna-Margareta Vogt.................................235.62.15
21.	Anneliese Remien........................................977.05.20
		  Silvia Küng.................................................... Schweiz
22.	Liselotte Tillinger.........................................945.62.01

Geburtstage
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Wir trauern um 

Gudrun Harms, geboren am 09. Oktober 1935 in Berlin, gestorben am 25. Februar in Caracas. Sie war 
unserer Gemeinde über Jahrzehnte hinweg sehr verbunden. Besonders lagen ihr neben vielem anderen 
die Ökumene, die Arbeit mit Kindern, Jugendlichen, Senioren und der Dienst am Nächsten am Herzen. 

Herbert Lessing, geboren am 11. Juni 1931 in Koadjuthen (Ostpreussen), gestorben am 15. 
April in Caracas. Viele werden sich an ihn als einen ideenreichen Techniker erinnern, der sich 
nicht nur zum Weihnachtsmarkt in unserer Gemeinde mit großem Einsatz engagiert hat.

In Gedanken sind wir bei den Angehörigen von Jutta Gosewinkel, die am 17. März im Alter von 
92 Jahren in Stuttgart verstorben ist und in unserem Kirchenchor über viele Jahre aktiv war.

Gott entzündet das Licht unseres Lebens, wenn wir im Bauch unserer Mütter entstehen, und Gott 
nimmt unser Lebenslicht in sein großes Licht hinein, wenn wir unseren letzten Atemzug tun. So wollen 
wir uns nun im Vertrauen auf Gottes liebevolles Mitgehen im Leben und im Sterben einander unsere 
Hoffnung zusprechen, uns in der Trauer stärken und dem Leben Raum geben. (Angelika Scholte-Reh)

Bestattungen
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Mai
Woche 01.-07.

So	 01	 Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr

Mi	 04	 „Bücher und mehr“ 10.00 -12.00 Uhr, 

		  Bibliothek Casa San Martin

		  Chorprobe 18.00 Uhr

Do	 05	 Filmnachmittag im Pfarrhaus 16.00 Uhr

Sa	 07	 Seniorenkaffee La Trinidad

Woche 08.-14.

So	 08.	 Predigtgottesdienst 10.30 Uhr

Mo	09	 Gemeindevorstandssitzung 12.30 Uhr

Mi	 11.	 „Bücher und mehr“ 10.00-12.00 Uhr, 

		  Bibliothek Casa San Martin

		  Chorprobe 18.00 Uhr

Do	 12.	 Andacht in Campo Alegre 15.00 Uhr

Mai
Woche 15.-21.

So	 15.	 Gottesdienst zum Pfingstfest um 

		  10.30 Uhr

Mi	 18.	 „Bücher und mehr“ 10.00-12.00 Uhr, 

		  Bibliothek Casa San Martin

		  Chorprobe 18.00 Uhr 

Woche 22.-31.

So	 22.	 Gottesdienst 10.30 Uhr mit 

		  anschließendem Predigtnachgespräch 

Mi	 25.	 „Bücher und mehr“ 10.00-12.00 Uhr, 

		  Bibliothek Casa San Martin

Mi	 25.	 Chorprobe 18.00 Uhr
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Mai
Woche 22.-31.

So	 29.	 15.00 Uhr Konfi-Treff 

		  Abendgottesdienst 17.00 Uhr

Di	 31.	 Glaubensgesprächskreis 15.00 Uhr

Juni
Woche 01.-04.

Mi	 01.	 „Bücher und mehr“ 10.00-12.00 Uhr, 

		  Bibliothek Casa San Martin 	

		  Chorprobe 18.00 Uhr 

Do	 02	 Filmnachmittag im Pfarrhaus 16.00 Uhr 

Sa	 04	 Vorstandssitzung IELV 9.30 Uhr 

Woche 05.-11.

So	 05	 Predigtgottesdienst 10.30 Uhr

Juni
Mo	06	 Gemeindevorstandssitzung 12.30 Uhr

Mi	 08	 „Bücher und mehr“ 10.00-12.00 Uhr, 

		  Bibliothek Casa San Martin

		  Chorprobe 18.00 Uhr

Do	 09	 Andacht in Campo Alegre 15.00 Uhr

Sa	 11	 10.00 Uhr Einführungskurs „Theologie 

		  der Reformation“ Casa San Martin

Woche 12.-18.

So	 12	 Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr

Mi	 15	 „Bücher und mehr“ 10.00-12.00 Uhr, 

		  Bibliothek Casa San Martin

Mi	 15	 Casa San Martin Chorprobe 18.00 Uhr 	

Do	 16	 Gemeindenachmittag in der Casa San 

		  Martin 15.00 Uhr
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Juni
Sa	 18	 10.00 Uhr Einführungskurs „Theologie der 

		  Reformation“ Casa San Martin

Woche 19.-25.

So	 19	 Gemeindeausflug zum Park Topotepuy 

		  10.00 Uhr

Mi	 22	 „Bücher und mehr“ 10.00-12.00 Uhr, 

		  Bibliothek Casa San Martin Chorprobe 

		  18.00 Uhr

Sa	 25	 10.00 Uhr Einführungskurs „Theologie der 

		  Reformation“ Casa San Martin

Woche 26.-30.

So	 26	 Abendgottesdienst 17.00 Uhr 	

Di	 28	 15.00 Uhr Glaubensgesprächskreis

Juni
Mi	 29	 „Bücher und mehr“ 10.00-12.00 Uhr, 

		  Bibliothek Casa San Martin Chorprobe 

		  18.00 Uhr

Juli
Woche 01.-09.

Sa	 01	 10.00 Uhr Einführungskurs „Theologie der 

		  Reformation“ Casa San Martin

So	 02	 Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr

Woche 01.-09.

Mo	03	 12.30 Uhr Gemeindevorstandssitzung

Mi	 05	 „Bücher und mehr“ 10.00-12.00 Uhr, 

		  Bibliothek Casa San Martin
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Juli
Mi	 05	 Gottesdienst mit dem AVAS-Seniorenkreis 

		  15.00 Uhr, anschließend Sommerkaffee

		  Chorprobe 18.00 Uhr

Do	 06	 Filmnachmittag 16.00 Uhr im Pfarrhaus

Woche 10.-16.

So	 10	 Predigtgottesdienst 10.30 Uhr

Mi	 13	 „Bücher und mehr“ 10.00-12.00 Uhr, 

		  Bibliothek Casa San Martin 18.00 Uhr 

		  Chorprobe

Do	 14	 Andacht Seniorenheim 15.00 Uhr

Woche 17.-23.

So	 17	 Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr 

Juli
Woche 24.-31.

So	 24	 Predigtgottesdienst 10.30 Uhr

So	 31	 Abendgottesdienst 17.00 Uhr
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Optimistin mit viel Herz
Liebe Karin, statt Dich einfach nur 
vorzustellen, möchte ich Dir zum Einstieg 
einige Vorschläge machen, aus denen Du Dir 
bitte die Ausdrücke auswählst, mit denen 
Du Dich am besten identifizieren kannst:
Mobile Krankenschwester, Trägerin des 
Bundesverdienstkreuzes, Ehefrau, Mutter 
und Oma, Moderatorin, Pfarrerstochter, 
Schwimmerin, Geschichtenerzählerin, 
Brasilianerin, Managerin, Bachaquera, 
Seelsorgerin, unverbesserliche Optimistin...
Lieber Lars, 
Bachaquera als Letzte....denn diese kaufen 
lebenswichtige regulierte Artikel ein, um sie an 
andere zu einem zehnfachen Preis  zu verkaufen. 
Ich stehe oft an, um für unsere Leute einzukaufen, 
die es selber nicht machen können. 

Nun, ich kann mich am besten natürlich erst als Mutter, 
Ehefrau und Oma identifizieren, denn die Familie ist 
einfach die Basis meiner Existenz. Und danach wohl 
als unverbesserliche Optimistin. Alles andere ist aber 
auch genauso wichtig. Fehlt noch in der Aufstellung: 
Leiterin vom deutschen Hilfsverein, AVAS.

Kannst Du uns bitte Deine Auswahl begründen?
...unverbesserliche Optimistin, das ist schon etwas 
was immer meine Hausmarke war. Ich kann einfach 
nicht anders. Es gibt kaum Momente, auch in diesen 
turbulenten Zeiten in Venezuela, wo ich nicht denke, 
dass man mit viel Elan immer noch alles regeln kann. 

Du bist in Brasilien aufgewachsen. Spielt dieses 
Land, das gegenwärtig nicht zur Ruhe zu 
kommen scheint, eine große Rolle für Dich?
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Ganz bestimmt. Obwohl ich schon mit 23 jahren nach 
Venezuela gekommen bin, waren meine Kinder und 
Jugendjahre , also die „bildenden“ Jahre, in Brasilien. 
Und da Brasilien ein Land der freundlichen, frohen 
und hilfsbereiten Menschen ist, hat das bestimmt zu 
meinen guten Erfahrungen beigetragen. Aber auch die 
Zeit der Diktatur und der Maxiinflation vor 1981, als 
ich nach Venezuela kam, geben mir die Erfahrung, hier 
die Zeiten mit etwas weniger Stress zu durchstehen. 

Was hat Dich dann nach Venezuela geführt? 
Mein Mann Boris Giusti ist Venezolaner und 
hat in Brasilien, in Curitiba studiert, dort haben 
wir uns kennengelernt und 1979  geheiratet. Zu 
dem Zeitpunkt war es noch selbstverständlich, 
dass die Frau ihren Mann begleitet, wo er auch 
hingeht. Und mein Mann war einziges Kind seiner 
Mutter und musste nach Venezuela zurück. 

Du bist gelernte Krankenschwester und hast 
in Deinem Dienst immer mit Menschen zu tun. 
Was liegt Dir dabei besonders am Herzen?
Den Menschen zu helfen. Ganz einfach so. Mein 
Großvater war Arzt, und hätte es eigentlich gern 
gesehen, wenn ich auch Ärztin geworden wäre. 
Aber ich fand schon von klein auf, dass man als 
Krankenschwester viel näher an den Menschen ist, 
und einen engeren Kontakt mit ihnen haben kann. 

AVAS lädt in diesen Monat am Sonntag 
den 15. um 11.00 Uhr zu einem Konzert in 
die Humboldtgesellschaft (ACH) ein. Falls 
wirklich jemand diesen Hilfsverein nicht 
kennen sollte, wie würdest Du ihn in wenigen 
Sätzen vorstellen? Und worauf darf man 
sich bei diesem Event besonders freuen? 
Avas ist vor 174 Jahren gegründet worden, 
von Menschen, denen damals schon die 

Interview Karin Giusti
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Deutschsprechenden in Not am Herzen lagen. Über 
all die Jahre hat sich die Art der Hilfe immer wieder 
verändert. Seitdem ich die Leiterin bin, war das 
auch immer wieder der Fall. Aber die Solidarität 
mit unseren Landsleuten vergeht nicht und ist 
weiter nötig. Und ich kann allen nur sagen, dass es 
ein Hilfsverein ist, wo die Hilfe wirklich ankommt, 
und jeder Pfennig gut verwaltet und angewandt 
wird. Und zu dem Konzert: Es wird, wie auch im 
vergangenen Jahr, bestimmt wunderbar werden. Die 
„Fundaciòn Escuela Mozarteum“ schenkt uns das 
Abschlusskonzert des „ciclo de musica de camera“ 
und das ist schon einmal etwas besonderes. ACH stellt 
uns die Räume zur Verfügung, die wunderbar sind. 
Und danach besteht die Möglichkeit, ein besonderes 
Mittagessen zu geniessen, mit deutschem liebevoll 
zubereiteten Menü. Die Preise sind solidarisch 
und die Einnahmen helfen uns, weiter zu helfen. 
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Beschreib doch bitte mal Deinen 
Arbeitsalltag beim Hilfsverein. 
Uff, das kann lang werden. Ich 
nehme mal den Tag heute. 
Seit 6 Uhr in Kontakt mit Ärzten der Universitätsklinik, 
um eine Einweisung zu koordinieren und mit 
den AVAS- Frauen, um einen Besprechungstag 
morgen zu koordinieren, dann ins Büro, um 
Bettwäsche und andere Sachen abzuholen. Danach 
ins deutsche Altersheim um einen Patienten mit 
Krankenschwester abzuholen. Ziemlicher Verkehr, 
weil es heute in Strömen geregnet hat. Fahrt ins 
Krankenhaus, den Patienten abgesetzt und erst 
mal nach einem bewachten Parkplatz gesucht, 
nicht einfach! Ein nettes Lächeln und eine „propina 
para el cafecito“ und es ist geschafft. Dann mit 
dem Arzt telefoniert (ist Chefarzt der Urologie und 
schwimmt mit uns in der Humboldtschule), um 
zu erfahren, welcher Arzt uns dabei hilft. Ein paar 

mal Treppen hoch und runter, um alles zu regeln 
und die Sachen des Patienten hochzuschleppen. 
Man muss alles mitbringen, wirklich alles. 
Dann im cafetin nach den Preisen des Essens 
geschaut, mit dem Besitzer gesprochen, ob sie 
meinem Patienten die Suppe durch den Mixer 
geben können (er hat keine Zähne), und der 
Krankenschwester Bescheid gegeben, dass es klappt. 
Danach zur Botschaft gefahren, um Medikamente 
abzuholen, die uns für einen Patienten in Anaco 
aus Deutschland geschickt wurden. Der Patient 
lebt noch, weil AVAS ihm seit ca. 6 Jahren seine 
Medikamente besorgt, bezahlt und es immer wieder 
schafft, ins Innere nach Anaco zu schicken. 
Danach in ein besonderes Geschäft, um fùr einen 
Patienten etwas zu kaufen, mit Schlange anstehen. 
Und dann das Erstandene ins Altersheim zu bringen. 
Worauf mir die Krankenschwester Bescheid gibt, dass 
für Frau X nur noch wenige Windeln zur Verfügung 
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stehen, die ich am Nachmittag in AVAS abhole und 
dann noch einmal ins Heim bringe. Das war einmal der 
lange Vormittag. Am Nachmittag geht es weiter, Anruf 
aus der Botschaft, wegen einer Frau in Cumana, die 
Hilfe braucht mit einer Hüftprothese. darum kümmere 
ich mich gerade. Und Koordination mit unserem 
Webpagedesigner , wegen einem Treffen morgen. 
Aussuchen von geeigneten Photos, jetzt gerade....

Haben sich die Herausforderungen 
und Arbeitsschwerpunkte im 
Laufe der Jahre verändert? 
Ja, sehr. Besonders in den letzten Jahren war es sehr 
drastisch, mit der progressiven Verschlechterung 
der Konditionen im Land. Es fehlt an allem und 
überall, man muss viel mehr Zeit einsetzten, um den 
Menschen zu helfen. Man muss viel mehr arbeiten 
und kreativer sein, um die Mittel für die Hilfe 
einzubringen. Und die Unsicherheit im Land erschwert 

alles. Nie mehr kann ich allein ins Landesinnere 
fahren, wie ich es vorher immer gemacht habe. Bis 
spät in der Nacht konnte ich früher unterwegs sein, 
wenn mal ein Notfall war. Heutzutage versuche ich, 
nicht später als um 8 Uhr aus dem Büro zu fahren, 
auch wenn es Zeiten der intensiven Arbeit sind, so 
z.b. um die Weihnachtspakete zu organisieren.

AVAS ist mit der ev. wie der kath. Kirche 
eng verbunden. Du selbst bist Mitglied der 
ev.-luth. Reforma-Gemeinde. Kann man 
sagen, dass christliche Nächstenliebe zu den 
zentralen Motiven Deines Dienstes gehört? 
Ganz bestimmt. Meine Großeltern, die mich 
sehr geprägt haben, waren sehr christliche 
Mennoniten, die ihren Glauben immer und jeden 
tag richtig gelebt haben. Genauso meine Eltern, 
mein Vater ist pensionierter Pastor der luth. 
Kirche in Brasilien, und er und meine Mutter 
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sind sehr aktiv in der Kirche und Gemeinde, 
sie sind mir immer noch ein Beispiel.

Du magst – neben vielen anderen Dingen - 
Sport, Deine Familie und die Schönheit der 
venezolanischen Natur. Wann und wie tankst 
Du auf, wenn Du beispielsweise einen Tag 
vergeblichen Schlangestehens für Nahrungsmittel 
und Medikamente hinter Dir hast? 
Immer wenn es geht, schwimme ich am Abend 
mit meinen Freunden in der Humboldtschule, das 
ist eine lustige Gruppe. Die Liebe meiner Familie 
gibt mir jeden Tag die Kraft, auch anderen Liebe 
weiterzugeben. Und ganz besonders im AVAS-
Team, wo alle mitarbeiten, präsent sind und jeder 
den anderen stützt und hilft. Ich kenne kaum einen 
Verein, wo alles so harmonisch besprochen und 
bearbeitet wird, da macht die Arbeit Spaß. Und 
ich freue mich jeden Tag an der venezolanischen 

Natur. Wenn ich in meinem Büro sitze, und am 
späten Nachmittag die Guacamayas mit viel Krach 
vorbeifliegen, kann man da nicht glücklich sein? Oder 
wenn ich rausschaue und im Moment alle Orchideen 
wunderschön blühen, da freut sich das Herz, verdad? 

Ich glaube, ich darf Dir an dieser Stelle auch 
im Namen der anderen deutschsprachigen 
Institutionen mit großem Respekt für Deine 
Persönlichkeit ein großes Dankeschön 
für Deinen segensreichen Dienst sagen! 
Und es freut mich, dass Du Dir die Zeit 
für meine Fragen nehmen konntest!

(Karin Giusti und Lars Pferdehirt)



18 Thema – Besuch El Albor

Eine christliche Begegnung in Catia

Wann darf ich kommen?

„Lasst die Kindlein zum mir kommen, denn ihrer ist 
das Himmelreich”  Mathäus 19-14 / Markus 10-14

Man stellt sich vor, Christus fragt uns:  Darf ich 

denn nur am 25. Dezember zu Euch kommen, wenn 
die ganze Welt meinen Geburtstag in einer Krippe 
zu Bethlehem feiert?  Was ist denn am 25. Februar 
in Caracas los, wenn mich die Schaulustigen 
vergessen haben und mein Patenkind, der eifrige 
Nikolaus, seinen Schlitten am Nordpol verstaut 
hat?  Wo sind denn die Kinder, die am letzten 
25.12. leer ausgegangen sind; dies in einem Land 
des Reichtums, der Verschwendung und der 
Stromausfälle?   Sollten sie nicht auch zu mir 
kommen, oben in Catia, wo es keine Schaufenster 
gibt und der Nikolaus keinen Parkplatz findet?
Ja stellt Euch vor, er ist es, Jesus aus Nazareth, 
der zu Euch spricht und mit eindringlicher 
Stimme bittet:  Lasst auch die Kinder von 
El Albor – Catia zu mir kommen, denn auch 
ihnen gehört ein Teil der Tropenfreude, der 
Vernunft und des christlichen Glaubens.
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Am 25. Februar kamen Renate Pferdehirt mit 
Lars, Roland und Mireya nicht nur nach La 
Castellana, wo unsere Kirche der Auferstehung 
1954 erbaut wurde, sondern auch nach Catia, wo 
es sehr viele Menschen in Not gibt, Kinder ohne 
Frühstück und für die die Zuversicht auf eine 
bessere Zukunft weit in die Ferne gerückt  ist.

1964 erstand mit festem Einsatz des Paters Polikarp 
Krautle (Kaiserstuhl, Baujahr 1913), Roland 
Matthies (Blankenese, Baujahr 1915) und Vlasta 
Alvarez (Theresienstadt, Baujahr 1918) die Schule 
El Albor, in welcher am vergangenen 25. Februar 
das verschobene Weihnachtsfest nachgeholt wurde.  
288 Buben und Mädel im Alter von 5 bis 11 Jahren 
hatten sich im Gemeindesaal versammelt, voller 
Erwartung, dass Jesus Christus doch noch für sie 
da ist, wo er doch vor 2 Monaten –im Dezember 
2015- durch die Strassen von La Castellana, Altamira 

und Chuao mit seinem Esel gewandert ist. Vielleicht 
hatte er keine Zeit in den Adventswochen  -er 
musste ja fliehen, nicht nur nach Ägypten-  sondern 
von den Strassendieben, die es uns allen so schwer 
machen.  Renate Pferdehirt wusste sich prompt zu 
helfen:  Renate erhörte das Wort Gottes, verteilte 
Geschenke, die sorgfältig von Mireya  Pinto und 
den emsigen Lehrerinnen auf einem roten Tisch –
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mit Blumen- aufgestapelt lagen.  Lars und Roland 
wurden zu Jüngern gemacht (für 2 Stunden 
allerdings nur) und durften Renate bei ihrem 
Aufruf an die Kinder von Catia zur Seite stehen.  

Man kann also sagen: Jesus Christus war nun doch 
gekommen, der Sohn des lieben Gottes, er hat allen 
in die Augen geschaut und vorgesprochen:  „Folget 
mir, ich bin immer für Euch da“   Johannes 8-12

Wann darf ich kommen?  Hier eine Einladung für 
alle, die den Mut von Renate und Lars Pferdehirt 
nachahmen wollen und eine Fahrt nach Catia 
ohne Scheu mitmachen können.  Siempre a 
la orden.  Roland Matthies holt Euch/Sie mit 
seinem Opel Astra ab.  Keiner wird es jemals 
bereuen.  Renate und Lars Pferdehirt sind für 
immer die Botschafter der Kinder in Catia.  Ein 
Anruf in der St. Michael-Gemeinde genügt.

Danksagungen:

An Jesus Christus, weil Er uns am 25.2.2016 
nach Catia begleitete, den Anrainern unser 
Kommen ankündigte und den Kindern von El 
Vivero – El Albor ein Zeichen der Freude gab.

An die Pfarrer des Deutsch-Katholischen 
Ordens der Salvatorianer –insbesondere 
Willy Polsters- für die christliche Ausrichtung 
der Schulen von El Albor in Catia.

An Mireya Pinto (Maracay – Baujahr 1955) für 
die Beschaffung von Geschenken im Januar 
2016, die von den Kindern des Ostens von 
Caracas nach Dezember 2015  liegen blieben.

An Renate und Lars Pferdehirt für ihren Mut und 
für ihren Einsatz, das Wort von Christus unter 
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den Jugendlichen von Catia zu verbreiten.

An Aida, Erika, Patricia und August für die 
meisterhafte Planung und Vorbereitung der Feier.

An Gillette und an alle Unternehmen, die im 
Januar 2016 freiwillig und sehr großzügig Puppen, 
Spielzeuge und Tragetaschen hergaben. 

An den Opel Astra (Rüsselsheim, Baujahr 1999) für 
die schnelle Durchfahrt auf der Autopista, die es 
Pastor Pferdehirt ermöglichte, um 11:30 pünktlich für 
seine nächste ökumenische Aufgabe bereit zu sein.

An alle, die die Sankt Michael-Gemeinde 
unterstützen, Gottes Wort verbreiten und für 
die unermüdliche Aufgabe bei Kindern –groß 
und klein- mit Wort und Tat bereit stehen.

An Maria Eugenia de Matthies (San Cristóbal – 
Baujahr 1952) für die Vorbereitung der  fürstlichen  
„Merienda“ am 25.2. und für die Überwachung 
unseres finanziellen Gleichgewichts.

Dr. F. Roland Matthies T (Caracas – Baujahr 1949, 
konfirmiert in der  Sr.Michael-Gemeinde, 1964)  Tel. 
(212)9594453 – eMail: frolandmatthies@gmail.com

Hier noch eine Überlegung des Philosophen 
Lucius Annaeus Seneca (4 vor Christus):  „Das 
Leben ist nicht kurz, nein, es ist ausreichend lang; 
wir müssen mehr daraus machen, damit unsere 
Kinder gross und stark werden“.  Séneque Sur La 
Brieveté de la vie,  Mille et une Nuits,  Paris, 1994

(Dr. Roland Matthies) 
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Gott ist immer bei mir
Gott ist nicht zu fassen. Mose muss das erleben. Er wünscht 
sich so sehr, Gott sehen, berühren zu dürfen, wenigstens 
den Zipfel seines Gewandes, aber nein, Gott entzieht sich 
solchem menschlichen Begehren. Er nennt allerdings seinen 
Namen. Gottes Name ist Programm: Ich gewähre Gnade, 
wem ich will, und ich schenke Erbarmen, wem ich will. Mose 
hält sein Ansinnen für eine berechtigte Forderung. Er hat 
schließlich eine besondere Beziehung zu Gott, hat die Gebote 
ausgehändigt bekommen, den Auftrag, das Volk trotz aller 
Widrigkeiten ins Gelobte Land zu führen. Mose hat sein 
Leben in den Dienst Gottes gestellt. Jetzt will er die Früchte 
seiner Arbeit ernten. 
Gott antwortet nicht verärgert auf diese Anmaßung. Die 
Bibel erzählt ein wunderschönes Bild: Gott erklärt Mose, 
dass es einen Platz bei ihm gibt. Wenn Gott nun an diesem 
Felsspalt vorübergeht, wird er seine Hand über Mose halten, 
bis er vorbeigegangen ist. Dann erst darf er hinter Gott 
hersehen. Denn das Angesicht Gottes kann kein lebender 

Mensch 
sehen.
Ich kenne 
das, 
und Sie 
vielleicht 
auch, erst 
hinterher 
habe 

ich bemerkt, dass Gott bei mir war, unsichtbar. Unfassbar 
– unbegreiflich, nicht einklagbar oder berechenbar, eben 
Gnade und Erbarmen ohne meinen Einfluss. Das irritiert oft. 
Habe ich nicht irgendwie Anspruch auf Gottes Schutz, zähle 
ich nicht zu seinen Kindern, kann ich nicht erwarten, dass er 
mir hilft? 
Gott ist nicht zu fassen, nicht einmal ganz zu erfassen, nur zu 
glauben.

Carmen Jäger
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Zeit für Jubel und Dank
Eine der bekanntesten Geschichten aus dem Alten Testament 
hat ihr glückliches Ende genommen – die Flucht aus der 
Knechtschaft in Ägypten, der Zug durchs Rote Meer. 
Wenn das kein Grund für einen Jubelgesang ist. Dank- und 
Bittgebete, Psalmen ziehen sich wie ein roter Faden durch 
das Alte Testament. Sie gehören zum Gottesverständnis 
dazu. Es gehören aber auch Niederlagen, Verzweiflung und 
Durststrecken zum Leben des auserwählten Volkes. Dass 
Gott in einer ganz besonderen Beziehung zu ihnen steht, ist 
nicht immer gegenwärtig. 
Aber jetzt ist erst einmal Zeit für Jubel und Dank – Gott wird 
als Retter erfahren. Gegen alle Wahrscheinlichkeit, sie sind 
dem ägyptischen Heer entkommen. Dass jetzt noch 40 Jahre 
beschwerlicher Weg durch die Wüste folgen – egal, jetzt ist 
es geschafft, jetzt scheint das Schlimmste überstanden, das 
Ziel erreicht: Freiheit. Gott sei Dank. Es dauert aber gar nicht 
lange, da hat Mose alle Hände voll zu tun, das Volk bei der 
Stange zu halten. Alles andere scheint wichtiger, näher, nur 

nicht der 
rettende 
Gott.
Immer 
wieder 
muss 
daran 
erinnert 
werden: 

Meine Stärke und mein Lied ist der Herr, er ist für mich zum 
Retter geworden. Bis heute sind die „Fleischtöpfe Ägyptens“ 
Sehnsuchtsorte, das „Goldene Kalb“ hat seine Faszination 
nicht verloren, und die Gesetzestafeln zerbrechen. Es gibt so 
viele Lob- und Dankgebete in der Bibel. Daran lass ich mich 
immer wieder gern erinnern, wenn mir selbst die Worte 
fehlen, mir die Kehle zugeschnürt ist – Gott ist für mich zum 
Retter geworden.

Carmen Jäger
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Gottes Geist wirkt und 
wächst
Chinesische Männer am Ufer eines Sees. Immer wieder 
tauchen sie einen Stock ins Wasser, an dessen Spitze 
ein Schwamm gebunden ist. Dann malen sie sorgsam 
Schriftzeichen auf flache, steinerne Inseln, die sich im Wasser 
befinden. Je nachdem, ob Wolken über den Himmel ziehen 
oder aber die Sonne herunter brennt, verschwinden die 
Zeichen früher oder später. Kaum eines hält sich wohl länger 
als eine halbe Stunde. 
Christoph Ransmayr hat die Kalligrafen am Ufer des 
Kunming-Sees im Nordwesten von Peking beobachtet 
und schildert sie in seinem Buch „Atlas eines ängstlichen 
Mannes“. Als er sie fragt, was sie dort tun, erzählen sie ihm 
ihre Geschichte. Uralte Gedichte sind es, die sie auf die Inseln 
aus Stein auftragen. Sie bewahren sie auf zärtliche Weise 
mit ihren vergänglichen Mitteln. Oft schon habe ich darüber 
nachgedacht, ob diese Kalligrafen ein Bild sein könnten für 

einen Gott, 
der seine 
Ewigkeit 
ins 
Zeitliche 
zeichnet. 

Ähnlich versunken, manchmal schweigsam tut er seine 
Arbeit. Sorgsam und zärtlich schreibt er sich ein in die 
vergängliche Welt. 
Könnte es sein, dass wir seine Schriftzeichen sind? Flüchtig 
und fragil. Verwehende, in denen doch der Geist Gottes 
wirkt und wächst. Sein wertvolles Wort, flüchtig aufblitzend 
in der Zeit. Vergänglich. Und doch Wohnstatt seines Heiligen 
Geistes und so auch selber geheiligt. Gott weiß, wer wir sind. 
Was uns ausmacht, bewahrt er in seinem Gedächtnis.

Tina Willms

Monatsspruch Juli
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Neues aus Campo Alegre

Liebe Freunde,
ich möchte meinen Bericht mit einem großen 
Dankeschön an unsere Heimleiterin Gisela und das 
gesamte Personal für ihren persönlichen Einsatz trotz 
der allgegenwärtigen Knappheit im Land beginnen. Es 
gibt monatlich viele abwechslungsreiche Einladungen 
und Veranstaltungen, die uns alle Trübsal vergessen 
lassen. Und wenn etwas außerhalb des Heims 
angeboten wird, gibt es immer einen Transport und 
für Spätheimkehrer sogar ein „Nachtessen“!  Da bleibt 
einfach kein Wunsch offen. Der Februar gab uns 
Gelegenheit, etwas vom Karnevalstreiben mitzuerleben. 
Am Aschermitttwoch feierte Pfarrer Eric mit uns die 
Messe und Pfarrer Lars kam gemeinsam mit Mutti, 
Eis und Kuchen zu Besuch. Besonders schön war 
für uns die Einweihung eines praktischen Patios mit 
Sitzgelegenheit im Eingangsbereich. Ein besonders 

stimmungsvolles Ereignis war der Seniorennachmittag 
der kath. Kirche, wo wir ausgelassen den Geburtstag 
unseres geschätzen Musikers und Entertainers Eduardo 
Monroy feiern konnten! Aber auch bei uns ist immer 
wieder etwas in Bewegung. Es gab beispielsweise 
einige Neuankömmlinge im Heim, die wir erfreut 
begrüßen und ihnen von Herzen Zufriedenheit bei 
uns wünschen. Eine gelungen Überraschung war bei 
uns dann die Ehrung der „Medicos“ mit Verleihung 
eines Diploms durch den Vorstand. Wir alle haben 
unserer Dra. Irene von Herzen Beifall geklatscht, als 
ihr tüchtiger und selbstloser 20-jähriger Dienst an den 
Menschen im Heim anerkannt wurde. Aber auch der 
internationale Frauentag wurde gebührend mit roten 
Rosen gefeiert. Ein erfolgreiches und gut gelauntes 
Ereignis waren im März die Osterbasare der Kirchen, 
die den Auftakt bildeten zum riesengroßen Osterputz 

Verschiedenes
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im Haus, damit wir dann in farbenfroher Dekoration 
die Ostertage verbringen konnten: Karfreitag mit dem 
traditionellen Fischessen und den Ostersonntag mit 
Eiern, Braten und Bier. Auch in den darauffolgenden 
Tagen haben wir immer wieder Anlässe zum 
Feiern gefunden, beispielsweise zu Geburtsagen, 
die originell mit Kuchen, Canapees und Tombolas 
uns alle begeistert haben. Der April brachte uns 
so abwechslungsreiche Veranstaltungen wie den 
AVAS-Seniorenkaffee mit Töpferarbeiten, die durch 

die Alcadia Chacao organisierte Filmvorführung 
des generationenübergreifend interessanten 
Trickfilms „Intensamente“, den Kirchenkaffee mit 
anschließender anregender Rückschau in die 50er 
Jahre mit Pastor Lars, Geburtstagsfeiern und einen 
ersten Gemeindenachmittag in der ev. Kirche nach 
einiger Zeit, der uns mit seinem kreativen Programm 
viel Freude gemacht hat – auch wenn wir dabei 
natürlich sehr an Gudrun Harms denken mussten, 
die jetzt an einem anderen Ort ist und uns fehlt. 
Liebe Mitstreiter, ich kann also mit voller 
Überzeugung sagen, dass die Zeit wirklich 
wie im Flug vergangen ist und ich hoffe, 
mit unseren guten Nachrichten alle Leser 
ein wenig unterhalten zu haben.
Bis bald, herzlichst

Doris Nolte.
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Bischöfe: Pfingsten steht für die Verständigung 
mit Fremden

Vor Pfingsten haben evangelische Bischöfe die 
gesellschaftlich verbindende und kommunikative 
Bedeutung des Fests hervorgehoben. “Pfingsten 
ist für Christen das Fest des Heiligen Geistes. 
Jeder spricht seine eigene Sprache, und trotzdem 
versteht man einander”, erklärte der Ratsvorsitzende 
der Evangelischen Kirche in Deutschland 
(EKD), Heinrich Bedford-Strohm. Der Heilige 
Geist mute Christen dabei die “Konfrontation 
mit dem Anderen, mit dem Fremden” zu.
Christen feiern Pfingsten seit Ende des vierten 
Jahrhunderts 50 Tage nach Ostern. Der Name 
geht auf das griechische Wort “pentekoste” 
(der Fünfzigste) zurück. In Erinnerung an die 
biblische Apostelgeschichte wird Pfingsten 

auch als Geburtstag der Kirche und Beginn 
der weltweiten Mission verstanden.

Aus aller Welt
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Ihre Sehexperten des Vertrauens in Los Palos Grandes Für jede 
Generation das richtige Glas und das beste Brillengestell, weil jeder 

Einzelne auf seine ganz persönliche Weise sieht. 
Vereinbaren Sie mit uns telefonisch einen 

Termin: 286.26.05 / 286.17.70

Servicio de Reparación y Mantenimiento Afiliado a su Tarjeta de Crédito
Una corrección digital perfecta de deficiencias auditivas para ENTENDER y FILTRAR 
mejor una conversación en medio de un ruido ambiental.
HABLAR con mayor facilidad por TELÉFONO participar en REUNIONES o CONFERENCIAS
disfrutar de tu MÚSICA predilecta y tener un perfecto contacto FAMILIAR.

1ra Avenida de Los Palos Grandes, Edif. Quinorá, Local 3 (a media cuadra de la Av. Francisco de Miranda) Caracas.

Teléfonos: 286.2605/284.3387       www.audiorex.com.ve

Ayudas Auditivas
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• Servicio exclusivo para su vehículo, lo buscamos en su casa u oficina, le hacemos 
 mantenimiento y reparaciones generales, todo en un ambiente de seguridad y confianza.
• Nosotros ubicamos todos los repuestos, a nivel Nacional e Internacional en corto tiempo 
 con entrega a domicilio o su taller de preferencia.
• Si necesita vender su vehículo, llámenos, nos encargamos de todo.

OFRECEMOS UN SERVICIO INTEGRAL PARA SU AUTOMÓVIL
SIN QUE TENGA QUE MOVERSE DE SU CASA U OFICINA.

Telf.: 0212 - 962.14.47
Cel: 0414 - 323.86.16

Fax: 0212 - 962.10.43
E-mail: caextrem@gmail.com

Jürgen von Craushaar

CENTRO AUTOMOTRIZ EXTREM, C.A.
J-31188657-5
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Ob Sie per Flugzeug, mit dem Schiff, dem Auto, der Bahn oder dem bus,
privat oder geschäfftlich reisen, Messen Kongresse oder
Theaterveranstaltungen besuchen möchten......
wählen Sie die richtige Adresse:

Edif. Torre Las Mercedes
Piso 2, Ofc. 205 Chuao
Tel.: 991 01 10 / 991 93 89
mail: info@viajeshumboldt.com

Unsere erfahrenen Mitarbeiter buchem Ihre Reisen zuverlässig und zuvorkommend,
mit den schnellsten Verbindungen und günstigsten Tarifen!
Natürlich haben wir auch deutschsprachige Mitarbeiter!

Ihr Reisebüro Humboldt
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Dr. Karlheinz Boetticher
Kinderarzt/Kinderkardiologe

Av. Río Caura, Torre Empresarial Humboldt, Nivel Terraza,

O�cina 06. Prados del Este, Caracas

Consulta: Lunes a Viernes: 2:00 pm a 7:00 pm. Previa cita.

Teléfonos: 0212-975 47 50 / 0424-233 73 13

AUTOMECÁNICA “AGRASO” E HIJOS C.A.

MECÁNICA GENERAL
DE AUTOSAMERICANOS,
EUROPEOS Y ASIÁTICOS.
TODO EN SISTEMAS DE INYECCIÓN
Y COMPUTACIÓN CON LOS MAS MODERNOS 
EQUIPOS.TÉCNICOS PROFESIONALES
AL SERVICIO DE SU AUTOMÓVIL

Calle “E” N˚ 34, Boleíta Norte, Caracas - Tels. 234.98.66 / 238.09.62 



38 Werbung

IHR FACHGESCHÄFT FÜR GUTES
SEHEN UND BESSERES AUSSEHEN

OPTICA MEYER

● MESSEN DES AUGENDRUCKS UND
  DER SEHSCHÄRFE PER COMPUTER

● ANPASSUNG VON KONTAKTLINSEN

● ZEISS-GLÄSER

● EIGENES LABOR

C.c. Galerías Prados del Este, Nivel Planta Alta
PA-33, Caracas 1080 - Tel: 975.3692    Fax: 975.2794

Servicios Médicos Generales
Especializados y de Emergencias

Consultas a Domicilio

Dr. med. Gisela Kolbe
(Univ, München)

Multicentro Empresarial del Este, Torre Miranda
Núcleo B, Piso 9, O�cina 91-B chacao.

Teléfono: 266 3256 Telefax: 261 0539 Fax: 242 8486
Emergencias: 0414-307 5167 / 0416-824 2905



39Werbung

Verkauf im Gemeindebüro

Kleine Flasche
Groβe Flasche

Öffnungszeiten des Gemeindebüros:
Montag bis Freitag, 9.00 - 1.00 Uhr

Miel de Abejas Don Andrés
Honig von Ernesto Lommatzsch

Seit 35 Jahren deutschsprachiger

Anwalt in Venezuela

Immobilien- und Erbrecht, Familien-

und Arbeitsrecht

Tel. 212-9594453 / 9594560 / Fax 9594067

eMail: froland@cantv.net

website: www.rmatthiesabogados.com

Dr. F. Roland Matthies
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Dr. Michael Nissnick: Prothetik – Zahnimplantate 
(Odontología general - Prótesis dental – Implantes)

Dra. Laura Theron de Nissnick: Kinderzahnheilkunde 
(Odontología general e infantil)

Dra. Lorena Nissnick: Zahn- u. Kieferregulierung 
Ortodonthie - Kieferorthopädie (Ortodoncia)

ZAHNARZTPRAXIS 
CONSULTORIO DENTAL

Urb. Los Palos Grandes, 4ª Avda. con 1ª Transversal, Res. “4ª Avenida”, Apartamento N° 24, 2º piso, (detrás del 
Edif. Parque Cristal) Caracas 1062, Teléfonos: (0212) 283.94.96 y 286.45.65, e-mail: mnissnick@hotmail.com
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Dra. LISELOTTE LOCH M.
Fachärztin für Frauen-
krankheiten und Sterilität.
Knochendichteanalyse

Ginecología y Esterilidad
Enfermedades de los senos
Ultrasonido

CLÍNICA EL ÁVILA / ALTAMIRA
Tel. 261.8743, 276.1484
Cel. 0416-622.6813

ALQUILO
Linda casa en 
Colonia Tovar

* Completamente acondicionada 
* Familiar para 10 personas
* Fines de semana y vacaciones
* Hermosa vista
* A 5 minutos del pueblo. 

(0244)3551226 
(0416)3320793
(0412)0105983

TELÉFONOS 
DE CONTACTO 
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DEUTSCHSPRACHIGER KINDERGARTEN

Wir sind ein deutschsprachiger 
Kindergarten in El Peñon, Caracas.

PEKAS

Kommen Sie uns gerne einmal besuchen. 
Telefon: 0414 – 1267679

Email: karin.gengenbach@gmail.com

Seit 13 Jahren spielen, basteln, 
tanzen und betreuen wir Kinder 

im Alter zwischen eineinhalb und 
vier Jahren von 8 – 12.00 Uhr.

¿TIENE USTED 70, 80 Ó 90 AÑOS?

y no tiene protección de salud?

Llámeme a los teléfonos: 

991 28 16 / Cel. 0414-235 74 72

Sra. Marleny González

También afiliamos

a personas de cualquier edad,

sin límite de cobertura
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MÜNZEN – ANKAUF

Privatsammler sucht
• Münzen
• Banknoten
• Militärische Antiquitäten
 Kostenlose und unverbindliche Beratung. 
Rufen Sie mich gerne an.
Telefon: 0212-9866630 (Mo.-Fr. 17.00 – 20.00 Uhr)
Email: harald.bode@gmail.com
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Ihre Sehexperten des Vertrauens in Los Palos Grandes Für jede 
Generation das richtige Glas und das beste Brillengestell, weil jeder 

Einzelne auf seine ganz persönliche Weise sieht. 
Vereinbaren Sie mit uns telefonisch einen 

Termin: 286.26.05 / 286.17.70

Servicio de Reparación y Mantenimiento Afiliado a su Tarjeta de Crédito
Una corrección digital perfecta de deficiencias auditivas para ENTENDER y FILTRAR 
mejor una conversación en medio de un ruido ambiental.
HABLAR con mayor facilidad por TELÉFONO participar en REUNIONES o CONFERENCIAS
disfrutar de tu MÚSICA predilecta y tener un perfecto contacto FAMILIAR.

1ra Avenida de Los Palos Grandes, Edif. Quinorá, Local 3 (a media cuadra de la Av. Francisco de Miranda) Caracas.

Teléfonos: 286.2605/284.3387       www.audiorex.com.ve

Ayudas Auditivas
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"Liebe - zum Nächsten"

CONGREGACION SAN MIGUEL
Prolongación 4ta. Avenida Altamira, Con 3ra. Transversal, La Castellana

Municipio Chacao, Estado Miranda, Zona Postal 1060 Gran Caracas


